
Das ltÄärchen vom nockigen Zaubere?

Es war einmol eine Burg, in der lebte eine Fomilie nomens Goldstein. Sie

war eine sehr nette und sympothische Fomilie und sie hotten eineTochter
die hieß Corto. Carlo wor sehr gut in der Schule. Sie schrieb, sie rechnete
und sie malte gerne. Die Elter n, Herr und Frou Gotdstein , besaßen eine

Kugel mit der mon olles sehen konnte wos gerode in der Burg possierte.

Doch der Zaubere? wollte die ouch gerne hoben. Als Fomilie Goldstein mal

ouf Reisen wor schlich sich der Zouberer in die Burg, um die Zouberkugel
zu holen. Also mussteer sich in die Burg zoubern. Dos tot er ouch. Doch

Fomilie Goldstein war sehr, sehr schlau. Sie hatten sich schon gedocht,
dass der Zoube?e? die Kugel holen wollte. Also hotten sie die ganze Burg

von innen mit Sekundenklebermqsse bestrichen. Wenn mon mit der in
Berührung kom klebte mon fest. Auch beim Zouberer wor es so. Der
Zauberer hatte sich so dorouf gefreut, die Kugel zu holen, doss er richtig
schnell wor wie ihn noch gar keiner im ganzen Lond erlebt hotte. Doch er
rutschte ous und fiel der Lönge noch ouf den Boden. Doch er wsr nicht
sehr dumm. Weil die Hcinde und der Kopf noch oben wa?en konnte er
einfach aus den Klomotten herous schlüpfen. Nur leider musste er, um sich

zu bef reien, alle Seiten ous dem Zauberbu ch reißen domit er ouf den

Seiten zum Fenster gehen konnte. Ansonsten wöre es f estgeklebt. Als er
om Fenster angekommen war kletterte er komplett nackidei an den

Blumenronken hinunter. Normolerweise hötte er sich schon löngst runter
gezoubert. Aber leider konnte er dos erstmal nicht mehr weil er jo dos

Zauberbuch zerrissen hotte. Sonst wöre er jo nicht weitergekommen. Also

kletterte er weiter. Aus dem 3. Stock wor es schon ganz schön weit. Doch

do kom der König vorbei. Er lochte weil der Zauberer jo gonz nockidei wor.

Und donn kqm ouch noch Fomilie 6oldstein ous dem Urloub wieder zurück.
Und ols sie das sohen fingen sie ouch noch olle on zu lochen. tretzt stellt
euch noch vor es kom ouch noch fost das ganze Dorf zu der Burg um zu

sehen, wos do los wor. Na und wos glaubt ihr wqs da los wor! Und olle woren

der Familie Goldstein ganz donkbor weil der Zauberer jetzt erstmol ollen

nichts mehr ontun konnte und es wurde noch ein richtig witziges Fest. Und

wenn sie nicht gestorben sind donn leben sie noch heute.

von F.
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Der König und der Droche

Es wor einmol ein König mit 50 Wochen. Er wohnte ouf einer schönen

Burg nohe des Walds. An einem schönen Morgen schickte der König

20 Wochen los, um mit einer feindlichen Burg Frieden zu schließen.

Die Wochen mussten durch den Wold gehen. Do entdeckten sie eine
dunkle, große Höhle. Sie gingen hinein. Dort sohen sie einen großen

Drachen. Der Droche schtief , ober donn wachte er auf . Die Wochen

kömpften zuerst bis sie einsohen, doss sie gegen den großen Drochen
keine Chance hatten und wurdetreingesperrt. Als die Wqchen schon

seit einer Woche nicht zurück woren, mochte der König sich Sorgen
und ging mit seinen restlichen Wochen los, um sie zu suchen. Als sie
ein Stück gegangen woren, sohen sie die Höhle schon von weitem. Der
König wusste, doss in der Höhle ein Droche schlief . Er dochte sich
schon, doss der Droche die Wochen gegongen genommen hotte und

schlich leise mit den restlichen Wochen hinein. Do entdeckte er ein
Schwert, es steckte in einem Stein. Er zog es herous. Do soh er den

Drochen , dieser hotte sie schon kommen hören und ging jetzt
bedrohlich ouf die Wqchen und den König zu. Do hob der König

plötzlich dos Schwert hoch. Der Droche hielt inne. Er soh sich in der
Klinge des Schwertes und erschrqk wie böse er geworden wor. Er ließ

die Gefangenen frei und lebte seitdem friedlich in seiner Höhle. Dos

Volk der f eindlichen Burg bejubelte den tapf eren König und seine

Wochen. Und wenn sie nicht gestorben sind so lebensie noch heute.

Von L.
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Rosenrot holf ihrer Schwester

Es war einmol im Wold. rm Wold stond ein kleines, brounes Haus.

Dort lebten die Mutter, Schneeweißchen und Rosenrot.
Schneeweißchen wollte nicht hzlf enober Rosenrot holf und holf.
Schneeweißchen hotten jeden Tog eine neue Ausrede. Bis die Mutter
Rosenrot einen Auftrog gab. Rosenrot ging zur liebenFee. DieFee
sogte: ,,Du musst ein Krout f inden nömlich Komille und dann konn ich
dir helf en.*' ,,rn ordnung donn gehe ich noch House und hole meine
Sochen." ,,Bis bold!" ,.fch brouche mein Geld und meinen Glücksstein.
Dsnn ich gehe ich mot los." Was die Feevergessen hotte t) sagen,
doss dos Kraut nur frisch sein durfte. Aber Rosenrot holte es leider
olt. Und weil sm nöchsten Tag Morkt wor schlief sie im Wirtshous.
Am nöchsten Morgen holte sie die Komille. Donn lief sie zur Fee. Die
Fee sagte: ,,Dsnkzl" Aber die Komille ist doch nicht f risch?" ,,Ohn ein,
dos hast sber ouch nicht gesogt!" ,,Und jetzt musst du noch mol los!"

,,Oh nein! Meiner Schwester muss doch schnell geholf en werden! fch
mach mich schnell ouf den Weg." ,,Holt! Das muss doch bei Vollmond
possieren." ,,Und wonn ist Vollmond?" ,,Heuie Abend." ,,Oh ich bin

morgen wieder do." ,,6ut, bis morgen!" Rosenrot f ing on zu suchen und

fond die Komille. Donn legte sie sich hin. Die Sterne gkinzenden ganz
schön do Vollmond wor. Dann holte Rosenrot die Komille mit dem

Messer rous und ging zur Fee.,Fee,Fee,woch ouf. fch bin da!" ,,Gut,
wir fongen direkt on. Erst lVosser, donn Komille und donn Gras. Jetzt
nur noch 2 Stunden worten und in dieser Zeit schlofen. Donn bis
gleich!"

Noch 2 Stunden:

,,oh, sieht das gut ousl" ,,und jetzt musst du aus dem 6los trinken."
,,f n Ordnung. Jetzt muss ich ober los und dos meiner Schw ester
geben. Tschüss und danke!" .,Bitte sehr!" Als sie wieder zu Hause wor
sagte sie zu Schneewitfchen: ,,Trinke dos bitte!" Und ols
Schneewittchen den Tronk getrunken hott e sagte sie kurz donoch:

,,Wo konn ichhelfen?",,Bei der Wösche." ,,GLtt. Bis gleich.",,Jq!" Und
so qrbeiteten sie bis on ihr Lebensende. und wenn sie nicht
gestorben sind dqnn leben sie noch heute.

Von E.



Der Edelstein des Lords

Es wor einmol ein armes Mödchen. Es hieß Lucy. Sie war klug und

immer fröhlich und oußerdem lustig onzuseh en. Sie hotte eine Feindin

die hieß Anno und wor reich, dumm, hochnösig und einfoch doof. Aber
sie hofte einen Bobydrochen. Er hieß Trix.

Eines Tages wurde Lucy longweilig. Also ging sie in die Bibliothek und

nohm sich ein Buch. Doch dos Buch war ein besonderes Buch . Lucy zog

on etwos und plOtzlich öffnete sich ein geheimer Roum. Lucy ging

hinein. Es wor eine vergrößerte Bibliothek mit einem Sessel und einer
Coach. Sie setzte sich ouf den Sessel und nohm sich das

geheimnisvolle Buch und tas dorin. Do stond etwos über einen

Edelstein der dem dunklen Lord gehörte. Sie wollte ihn finden! Um

jeden Preis!

Am nöchsten Tog gingsie in den Wald. fm Gepöckhotte sie dos Buch,

etwos zu essenund zu trinken. Es wor dunkel und feucht. Lucy

zitterte. fhr wor kolt. Plötzlich hörte sie ein Plötschern. Do wor ein

Boch und do stond ein Bobyeinhorn. Es wieherte aber gonz leise. Lucy

nöherte sich gonz vorsichtig. Plötzlich touchte Anno mit Trix ouf.
Trix fouchte und Anno sogte: ,,No sieh mol einer an! Lucy!" ,,Anno",

sogte Lucy. ,,Dieses Einhorn gehört mir", sogte Anno. ,,fch hobe es

zuerst gesehen!" ,,Worum sollte es dir gehören?" , f ragte Lucy. ,,Es

konn genouso gut meins sein!" Zörtlich schnupperte dos Einhorn on

Lucy.,,Siehst du es mog mich!", sogte Lucy. Wortlos drehte sich Lucy

um und dos Einhorn folgte ihr immer noch leise wiehernd und

schnoubend. Als sie eineWeile gegangen woren sohen sie eine Höhle

und sie gingen hinein. Plötzlich rief eine Stimme: ,,Finde mich! Finde

mich!" und Lucy ontwortete: ,,Tch seh'dich nicht, ich seh'dich nicht!"
Doch do soh sie ein Schimmern. Sie zag an einem Stein. Er fiel rous.

Dohinter schimmerte und glitzerte es, so doss Lucy die Augen

wehtaten. Wos wqr das nur? Noch bevor sie den Gedanken zu Ende

gedocht hotte wockelte dos Ding und es öffnete sich, Dorin lag ein



Medoillon. Lucy nohm es und zog es über den Kopf. Plötzlich fühlte
sie sich unendlich mutig. Sie machte die Truhe wieder zu und sie und

dos Einhorn gingenweiter. Als sie an einen Wosserfoll komen wor es

schon Abend. Lucy legte sich ins weiche Gros und kurz dorouf schlief
sie ein. Am nächsten Morgen zogen sieweiter noch Norden. Donn

plötzlich schwebte eine Wolke herob. Lucy setzle sich ouf die Wolke.

Die Wolke flog immer und immer höher bis sie über den Wolken

woren. Dort sohen sie eine Höhle. Beide gingen hinein. Dort soß ein

Monn und spielte mit einem Edelstein. Lucy bewegte sich mutig ouf
ihn zu und frogte: ,,Wos mochst du do?" Der Monn erschrok und

stand auf. ,,Wie bist du hier hergekornmen?", fragte der Monn. ,,Eine

Wolke hot mich getragen", sogte Lucy. ,,Hex, Moment mol! Sind sie

der Dunkellord?" ,,Jo, der bin ich!" , sagte er. ,,Du host nichts um mich

zu besieqen!" ,,Doch dieses Medaillon!", entgegnete Lucy. Koum hotte
Lucy diese Worte ousgesprochen schoss ein liloforbener Strohl ous

dem Medoillon und traf den Lord.Er flog zurück und der Edelstein
zerbrach. Lucy flog zurück zur Erde und lebte glücklich bis on ihr
Lebensende. Und wenn sie nicht gestorben sind, donn leben sie noch

heute.

Von H.
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